Be 


1862. 
Preis pro Quarkal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
ingteipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


Frkitag, den 24. Januar. (Abend- Alusgabe. ) 
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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 

und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten augenomme n. 


Se. Mi Amtliche Nachrichten. f 
„Der Gr aſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
ol au Großh, badiſchen außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
mächtigten Minifter zu Berlin, Kammerherrn und Staats⸗ 
path, Freiherrn Marſchall von Biberſtein, den Rothen 
er⸗Orden erſter Klaſſe, ſowie dem königlich bayeriſchen 
berſten der Artillerie und Director der Gewehr-Fabrik zu 
mberg, Freiherrn von Podewils, und dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Favre vom Generalſtabe der ſchweizeriſchen Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft in Genf den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen; ferner 5 
den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Giebel 
in Halle zum ordentlichen Profeſſor in der Mane 
acultät der dortigen Univerſität; fo wie den Kaufmann H. 
onnenkalb in Point de Galle auf Ceylon zum Conſul 
daſelbſt zu ernennen; und dem Badearzt Dr. Langer in Landeck 
den Character als Sanitätsrath zu verleihen. 
Der Königliche Bau⸗Inſpector Plate zu Siegen iſt zum 
Königlichen Ober⸗Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die 
Bau⸗Inſpeetor⸗Stelle zu Münſter verliehen worden. 


Der Hütten⸗Inſpector Theodor Stentz iſt zum Hütten⸗ 
Director der Königlichen Eiſengießerei bei Gleiwitz ernaunt. 


Der bisherige Kanzlei⸗Diätarius Chriſti i 
; 8 l DIR hriſtian Auguſt Frie⸗ 
drich Bauch iſt als Secretär der Generalkaſſe des Miniſte⸗ 


riums der geiſtlichen, Unterrichts. Bu 
e e note rrichts⸗ und Medieinal-Angelegen⸗ 


J % ER 
(8. T. B.) Erlegraphilche Nachrichten der Danziger Zeitung, 
Frankfurt a. M., 23. Jan., Nachm. In der heutigen 
Sitzung des Bundestages wurde von dem Bevollmächtig⸗ 
ten Sachſens beantragt, eine Commiſſion von Fachmännern 
zur Ausarbeitung eines gemeinſamen Nachdruckgeſetzes zu be- 
rufen. — Der badiſche Bevollmächtigte überreichte eine Denk⸗ 
ſchrift über die kurheſſiſche Frage. — Der Bundestag hat die 
Erhöhung des Erſatz⸗Contingents mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 


klampfe) 


Drüffel, 23. Januar, Vorm Die heutige „Indepen- 
i e Analyſe. des von Thouveuel an Lava⸗ 


* 
aß 


ei, 

Papſt eine Löſung vorſchlage, die er, falls fie annehmbar ſei, 

in Turin unterſtützen wolle. Die „Independance“ bemerkt, daß 

3 Antonelli in — N die Neftitwirung 
er confiscirten Provinzen gefordert habe. 

Pl einer 8 Yin eien der franzöſiſchen 
Legislativen hat nach Mittheilungen der „Independance“ 
Graf Walewski im Namen der Regierung das Prinzip 
der ununterbrochenen Dauer des literariſchen Eigenthums feſt⸗ 
geftellt. t 5 : 

London, 23. Januar, Vormitt. Die heutige „Times“ 
beſpricht die Finauzvorlage Fould's, Ar dieſelbe fehr zu⸗ 
— N . ce der franzöſi⸗ 

en Armee. rtikel erörtert dieſelbe die 
Nechwenbigtel, daß England ſtreng die neutrale Poet in 
ai . Zwiſte aufrecht erhalte und auf keine Art 
inter en dürfe. 
„ Morning⸗Poſt“ bezweifelt ich Krk ’ 
un, 0 nicht den Erfolg des Fould'⸗ 
en obaancs und zieht aus demſelben die beſten Vor⸗ 
Eee für Frankreich, England und für den Frieden 


„Telegraph“, „Daily news“ und die meiſten anderen 
— ee r ————————— 


— ... 


oͤglich, auf u | towsti. Ueber die Art 
m aufrecht zu erhalten und verlangt, daß der 


Journale ſprechen ſich gleichfalls zu Gunſten der Fould'ſchen 
Finanzprojecte aus. 

London, 23. Jauuar. Die Dampfer „Norwegian“ und 
„Bornſſta“ find mit Nachrichten aus Newyork vom 11. d. 
eingetroffen. Sie überbringen 383,738 Dollars an Contan⸗ 
ten. Middling war matt zu 35. Der Wechſelcours auf 
London 14½. Gold 4% Agio. Illinois wurde lebhaft zu 
63 gehandelt. 

Seward hatte geſtattet, daß die nach Canada beſtimm⸗ 
ten Re Truppen in Portland landen und ihren Marſch 
durch Maine nehmen dürfen. 

London, 22. Januar. ($: N.) Die in Queenstown 
angekommene „Etna“ bringt Nachrichten aus Newyork vom 
10. d. M. Die Regierung hat die von Port Royal hier an⸗ 
gekommene Baumwolle in öffentlicher Auction verkauft. 

London, 22. Januar. (H. N.) Weitere Berichte aus 
New-York vom 11. d. melden, daß die neue föderale See⸗ 
Expedition Anapolis verlaſſen hatte; die Beſtimmung der⸗ 
ſelben war unbekannt, als Rendez-vous bezeichnet man 
die Rhede von Hampton. — 25,000 Bundestruppen würden 
in Cairo erwartet, nach ihrer Ankunft ſollte General Frank 
mit 60,000 Mann auf Naſhville marſchiren und eine Verbin⸗ 
dung mit dem General Bull herzuſtellen ſuchen, und die ver⸗ 
einten Corps dieſer beiden Generäle ſollten dann gegen New⸗ 
Orleans vorrücken. 

Der Flotten⸗Ausſchuß des Congreſſes hat den Bau von 
zwanzig gepanzerten Kanonenbzten empfohlen. — In Car⸗ 
bonnes (2) in Neu⸗Schottland find Zwiſtigkeiten zwiſchen den 
Katholiken und Proteſtanten ausgeprochen, das Militär mußte 
einſchreiten und viele Perſonen wurden verwundet. Beim 
Abgang der Nachricht war die Ruhe noch nicht völlig wieder 
hergeſtellt. 


Deutſchland. 


„ Berlin, 23. Di i i iche 
Comkiff erlin, 23. Jan. Die freie volkswirthſchaftliche 


niſſion hat ſich geſtern conſtituirt. Theilnehmer ſind 30 
und einige. Lette, Vorſitzender, Prince Smith, Stellver- 
treter. Sie hat ſofort die drängenden Fragen in Angriff ge⸗ 
nommen. Die Gewerbegeſetze, Wuchergeſeze und ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Legitimation der weiblichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in allen Rechtsgeſchäften, werden zunächſt erledigt und 
beſtimmte An beim Hauſe eingebracht werden. An den 
Arbeiten miffion betheiligt ſich auch der Graf Ciesz⸗ 
des Verfahrens in der Gewerbegeſetz⸗ 
frage machen ſich zwei verſchiedene Meinungen gelten d. Die 
einen wünſchen einen Entwurf für ein vollſtändiges neues Ge⸗ 
werbegeſetz, die andern nur eine Novelle, welche aus den beiden 
Geſetzen von 1845 und 49 die Paragraphen beſeitigt, über deren 
Schädlichkeit allgemein Einverſtändniß herrſcht; der Unterſchied 
iſt für den Erfolg wichtig. Ich behalte mir vor, näher darauf einzu⸗ 
gehen. — Die „Berl. Allg. Zeit.“ ſucht in ihrer heutigen Abend⸗ 
Ausgabe der Fortſchrittspartei ein Aequivalent für die Schlappe, 
welche die „gouvernementale“ Rechte in der Präſidiumswahl 
110 bereitet, anzuhängen. Es ſcheint, fie glaubt gar, die Fort⸗ 
chrittspartei hätte ſich durch ihre Ermahnungen zu dem Ihnen 
geſtern mitgetheilten Beſchluß, eine Adreſſe nicht zu beantra⸗ 
gen, bewogen gefunden und, „da auch die Fortſchrittspartei 
ſich bildungsfähig erwieſen hat“, verſpricht ſie in Namen der 
Rechten, „die von der Fortſchrittspartei gegebenen Lehren gern 
und aufmerkſam zu wahren“. Wenn die „Berl. Allgemeine“ 
ſich damit über die Tactloſigkeit ihrer Partei zu tröſten ver⸗ 
mag, wollen wir ihr dieſen Anker der Rettung gern gönnen. 
Wer die Verhältniſſe näher kennt, weiß, daß die „Berl. All⸗ 
gemeine“ ſowohl wie die „gouvernementale“ Rechte an dem 
Beſchluß der Fortſchrittspartei unſchuldig find. Aber wir wol- 
len ihr den Strohhalm, nach dem ſie greift, nicht verküm⸗ 
— — ͤ— NEEENNNEREEE SRr nn ae ammei ameaagmrnunn 
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50-Thlr.-Noten nicht mehr in 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


mern. Nur möchte man ihr den Rath geben, dieſe Maske nicht 
gar zu oft aufzuſetzen. Die „gouvernementale“ Rechte hat nun 
einmal ein faux pas bei der Präſtdentenwahl gemacht und das 
ſollte ſich die „Berliner Allgemeine“ ganz in der Stille zu 
Herzen nehmen. Sie ſollte ſich nicht dadurch weißer zu 
brennen ſuchen, daß ſie den richtigen Tact ihrer Gegner ge⸗ 
fliſſentlich in den Schatten ihrer eigenen Partei zu ſtellen ſich 
bemüht. ; 

— Se. Majeſtät der König arbeitete heute Vormittags 


mit dem Kriegsminiſter v. Roon und den General-Adjutanten 


v. Manteuffel und v. Alvensleben. Nachmittags conferirte 
des Königs Majeſtät im Beiſein Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen mit dem Handelsminiſter v. d. Heydt. In näch⸗ 
ſter Woche iſt bei den Majeſtäten große Aſſemblee. 

— Die Nachricht eines rheiniſchen Blattes, daß Herr v. 
Winter für die Uebernahme des Polizeipräſidiums keine Be⸗ 
dingungen ftelle, ift irrig. Herr v. Winter iſt, wie man hört, 
mit Ausarbeitung eines Planes beſchäftigt, welcher auf eine 
Decentraliſirung der hieſigen Polizei in adminiſtrativen An⸗ 
gelegenheiten hinausläuft. 

— Der Polizei⸗Director z. D. Stieber ſoll feine ſchon 
erwähnte Reiſe nach Poſen im Auftrag der Bank, zu Necher⸗ 
chen wegen der Notenfälſchungen, unternommen haben. 

— Im Hauſe der Abgeordneten wird eine Reviſion der 
Geſchäftsorduung von mehreren Seiten in Ausſicht genommen; 
dieſelbe ſoll in dem Sinne erfolgen, daß die Beſtimmungeu, 
welche die Berathungen im Plenum hemmen und beengen, 
beſeitigt oder wenigſtens bedeutend modificirt werden. , 

— Die durch die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft 
innerhalb der kaufmänniſchen Corporation veranlaßte Samm⸗ 
lung für die Vergrößerung der preußiſchen Kriegsflotte hat 
13,393 Thlr. ergeben. 1 

— (B.- u. H.⸗Ztg.) In Folge der von der Preußiſchen 
Bank beſchloſſenen Einziehung der Banknoten von 50 Thlrn. 
kommt es ſchon jetzt häufig und ſelbſt im größeren Baukver⸗ 
kehr vor, daß die Annahme der Noten verweigert wird. Dies, 
erklärt ſich aus der Praxis der Bank, die Kennzeichen der 
Fälſchung nicht öffentlich bekannt zu machen. Da hi 
andererſeits die Bank falſche Noten, die ihr vorkommen, anhält, 
ohne den Eigenthümer zu entſchädigen, fo läuft der Empfänger, 
der nicht in der Lage i, die Falſificate zu erkennen, Gefahr, 
den Betrag zu verlieren. Aus Köln wird berichtet, daß ſowohl 
die dortige Privatbank als auch die größeren Bankhäuſer die 

Bab nehmen. 

Nach einer Verfügung des General-Directors der 
Steuern wird Leinwand, welche ſich unter den Ausſtattungs⸗ 
e von Ausländern befindet, die ſich aus Veranlaſ⸗ 

0 ihrer Verheirathung im Lande niederlaſſen, dann der 
Wäſche beigezählt und zollfrei gelaſſen, wenn diefelbe bereits 
zu einem beſtimmten Zweck zugeſchuitten (nicht blos zer⸗ 
e Oſiſe⸗ Sig. iche f Art 

— Der Ditfee-Ztg. ſchreibt man aus Poſen: Wie ma) 
hört, iſt die Differenz mit dem Miniſterium, welche Nun Ober⸗ 
Präſidenten v. Bonin veranlaßte, um feine Entlaffung zu 
bitten, noch immer nicht ausgeglichen und das Gerücht, daß 
Herr von Bonin binnen Kurzen aus ſeiner gegenwärtigen 
keit auf ſcheiden werde, tritt mit größerer Wahrſcheinlich⸗ 
eit auf. 

— Die „Berl. Allg. Z.“ ſchreibt: „Ueber den Stand der 
Verhandlungen mit Frankreich hinſichtlich des Handelsvertra⸗ 
ges geht uns von unterrichteter Seite die Mittheilung zu, daß 
derſelbe trotz aller Nachrichten von eingetretenen Schwierig⸗ 
keiten dem Abſchluß nahe iſt. Frankreich will das Syſtem der. 
Prohibition völlig beſeitigt wiſſen, nur ſoll ein Uebergangs⸗ 
ſtadium eintreten, um die Uebelſtände eines plötzlichen Arche 


General Blenker und ſeine Kameraden. 
Corvin ſchreibt in ſeinen Briefen aus Waſhington vom 


1. December des vergangenen Jahres: Bald nach meiner 


Ankunft hier hatte ich an General Blenker 


2 eſchrieb f 
ich aus Fre Zeiten (aus dem badiſchen Ihtieben, den 


Inſurrections⸗ 
annte. Am Sonntag Morgen brachte mir ei 
donnanz folgenden Brief von ihm: 5 e 


General Stahel, Commandeur einer Brigade der deut⸗ 
ſchen Diviſion, iſt noch ein junger Mann, an deſſen Kopf und 
Geſichtsfarbe man ſieht, daß er ein Slave iſt. Seit er aus 
Ungarn als Flüchtling herüberkam, hat er wunderliche Schick⸗ 
ſale erlebt, wie ſie das Flüchtlingsleben mit ſich bringt. Er 
war in Newyork mit Blenker bekannt geworden und hatte auf 


* 


nerale in Uniformrock, mit einer Civilmütze und großen bun⸗ 
ten Vatermördern, mit unten zerfetzten Hoſen und ſchmutzigen 
Bauernſchuhen oder Stiefeln. Die Haare hängen ihnen oft 
wild um den Kopf herum und die Manieren Mancher ſtehen 
mit ſolchem äußeren Ausſehen in Einklang. Selbſt Offiziere 
der regulären Armee ſieht man oft mit einem Heckerhut in 


deſſen Farm gelebt. Als bei Ausbruch der jetzigen Revolution | Uniform. f 
v Er unter's Chapel, 27. Oetbr. Mein lieber Herr Vlies ſein ptegiment errichtete, war Stahel fein Oberſt⸗ Alle Offiziere ſollen, wenn ſie in voller Uniform ſind, 
C.] Ihre reundlichen Zeilen, vom 25. d. datirt, hab ich Lieutenant, und er folgte ſeinem Oberſten Schritt für Schritt 


leider erſt geſtern Abend mit der Feldpoſt erhalten. Es bedarf 


daher auch keiner fan ea e daß ich erſt dieſen Augen⸗ 
an 


blick darauf antworte, und dies kann nur für jetzt in wenigen 
orten ſein. Möge es mir und den Kameraden, die mit mir 
n der Armee dienen, vergönnt ſein, Ihnen Beweiſe der Liebe 


und Aufmerkſamkeit ſchenken zu können, um Sie ein bischen 


zu entſchädigen für die Maſſe von Drangſalen und Quälereien, 
die Sie als Geſinnungsgenoſſe im alten Vaterland auszuhalten 
hatten. Offiziere und Freiheitskämpfer halten treu zuſammen, 
wo ſie ſich finden; vergeſſen Sie die Verdächtigungen der 


8 ag l wo Sie fo herzlich in der neuen Welt willkommen. 


\ en werden von Ihrem Blenker. — Wollen Sie mich 
Bande 1 in Ihrem Hotel erwarten, ſo werde ich bis 


in ſeiner Carriere. A 

Prinz F. Salm iſt Oberſt in Blenkers Generalſtab. Er 
iſt von mittlerer Größe, angenehmem Weſen und etwa 36 
Jahre alt. Er iſt ſehr freundlich, gutmüthig und anſpruchslos 
und deshalb ſehr beliebt. Spräche er etwas geläufiger eng⸗ 
liſch, ſo würde ſeine Stellung wohl ſchon eine höhere ſein, 
allein dieſe Unkenntuiß der engliſchen Sprache beſchränkt ihn 
auf die deutſche Diviſion. 

Oberſtlieutenant v. Radowitz, als ſolcher jetzt in den Stab 
des Generals Mac Clellan verſetzt, iſt der Sohn des ehema⸗ 
ligen preußiſchen Miniſters und ein noch junger, ſehr elegan- 
ter, liebenswürdiger Offizier, der bei den Damen und ſeinen 
Kameraden ſehr beliebt iſt. 


oldene, mehr oder minder reiche Epauletten tragen; da die⸗ 
ſelben aber gegen 40 Doll. koſten, ſo beſigen viele gar keine, 
und ſelbſt bei Paraden erſcheinen die Offiziere in Mützen und 
bloß mit Epaulettehaltern, an denen man jedoch ſowohl die 
Truppenart als den Rang erkennt. Die ere ſind 
durch verſchiedene Farben dieſer Streifen unterſchieden, näm⸗ 
lich gelb, roth, dunkelblau, hellblau. Der Streifen iſt etwa 
zwei Finger breit, entweder von Tuch oder Sammet. Die 
Einfaſſung iſt ein ſchmaler Goldrand. Der Oberlieutenant 
hat einen länglichen, viereckigen, goldenen Punkt an jedem 
Ende, der Capitän zwei. Der Major hat an dieſen Stellen 
ein goldenes Blatt; der Oberſtlieutenant ein jilbernes und der 
Oberſt einen ſilbernen Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Der Ge⸗ 


3 en ſein.“ : 5 ßerdem war noch ein Hauptme iger i⸗ Generalmajor zwei ſilberne „Einen Ge⸗ 
Slate Wübr kam Blenker mit ag ac Offizieren feines | fcher Gardeoffizier, bei Vinten, nd ed (nder) Ehn frage giebt es 17 General Scotts Beratjeiedung 
Blenker hat 12 umarmten uns herzlich nach deutſcher Sitte. | des Königs von Schweden, der früher in Algier diente und nicht. Der höchſte commandirende General iſt der Präſident: 


: aut. Er trägt nur e 
TC . eine Unifen großen, in Auſtand 
lle ſehr folbatijc, ober ac ct 1 gut und ſein Aufl 


altert. Er iſt eine hübſche militäriſche Erſchei⸗ 

Ann Die t aus und en fh als ſei er ſeit zwanzig 
ſein 5 onsgeneral. Sein Geſicht iſt wettergebräunt, 
Ker auf den Vorderkopf etwas dünn, aber nicht er⸗ 

i braunen, ziemlich wilden 


ielmehr offiziersmäßig, mit einem 
en Theatraliſchen, 1 ihm aber gut ſteht. 


* 


nun den Krieg hier in Blenkers Stab mitmacht. 

Willards Hotel wimmelte von Offizieren aller Waffen⸗ 
gattungen. Einem Europäer, der an 2 Offiziere 
gewöhnt iſt, wird es ſchwer, ſich mit der Haltung und der 
ganzen äußeren Erſcheinung der amerikaniſchen Offiziere zu 
verſöhnen. Am 1 Tage hielt ich manchen hohen Stabs⸗ 
Offizier für einen Trainſoldaten oder Eiſenbahnwärter. Ihre 
Art ſich zu kleiden iſt oft zu wunderlich. Da ſieht man Ge⸗ 


t i noch Niemand in Uniform geſehen. Die 
nennen begeht in einem blauen Ueberrock mit golde⸗ 
nen, mit einem Adler verſehenen Knöpfen, blauen Hoſen 
mit ſchmalen goldenen Streifen und einem ſchwarzen Hecker⸗ 
hut, an einer Seite aufgeſchlagen und mit ſchwarzer Strauß 

21 Pr 9 j 
feder Pieiheenmenteirzte haben Malorsrang und Agel f 
doch ſteht mit ſilbernen Buchſtaben auf den Streifen ; 


artigen Syſtemwechſels zu vermeiden. Ein e der 
namentlich von hier aus noch zu Erörterungen Anlaß gege⸗ 
ben, ſind die Eiſenzölle; doch iſt begründete Heſfereng vorhan- 
den, daß auch in dieſer Angelegenheit eine Uebereinſtimmung 
raſch erzielt werden wird. 

Kaſſel, 22. Jan. (B. Allg. Z.) Die geſtern hier ange⸗ 
langte Deputation Marburger Studenten, welche ſich über 
die Uebergriffe der Polizei beſchweren und um die Entfer- 
nung eines zu Exzeſſen provocirenden Polizeibeamten bitten 
wollte, iſt vom Kurfürſten nicht angenommen worden. 

Dresden, 21. Januar. Wie die „Köln. Ztg.“ aus einer 
Quelle vernimmt, welche hinlänglich in die Seheimniffe der 
Diplomatie eingeweiht ift, um es wiſſen zu können, ſollen die 
Miniſter der Würzburger Regierungen in Bälde eine 
neue Conferenz beabſichtigen, und zwar hier. Es ſei, ſo 
heißt es, Anfangs wieder Würzburg ins Auge gefaßt worden, 
man habe ſich dann aber für unſer Dresden entſchieden. Der 
Stoff für dieſe Conferenz würde ein ziemlich reichhaltiger ſein, 
denn außer der Bundes⸗Kriegsverfaſſung, in Bezug auf welche 
Dank den Würzburger Beſtrebungen! bis jetzt wirklich ein 
durchaus ungenügendes Reſultat vorliegt, ſollen auch die kur⸗ 
heſſiſche Angelegenheit, die Verlegenheiten genug enthält, und 
die Bundesreformfrage den Wunſch zu einem mündlichen Aus⸗ 
tauſche ſtatt der Verhandlungen von Cabinet zu Cabinet an 
einigen Stellen lebhafter geweckt haben. Näheres über die Zeit 
der Conferenzen konnten wir nicht in Erfahrurg bringen. 
Wien, 21. Januar. Der Kaiſer iſt heute Morgen in 
der k. k. Hofburg eingetroffen. Die Reiſe war anſtandslos vor 
ſich gegangen, die Bahnverwaltung mußte aber große Anſtren— 
gungen machen, um die Schienen von den Schneemaſſen freis 
zumachen. Viele Hunderte von Arbeitern waren am Karſt und 
am Semmering mit Schneeſchaufeln beſchäftigt. Etwa füuf 
Meilen außerhalb Trieſt ſtand eine Maſchine ganz im Schnee 
vergraben; die Führer mußten dieſelbe in Folge des Schnee⸗ 
ſturms verlaſſen. Am Montag Morgen erſt hatte man die 
Schneemaſſen e und kounten die Reiſenden, die von 
Wien kamen und in Laibach übernachten mußten, wieder wei⸗ 
terbefördert werden. Als der Kaiſer Venedig verließ, war dort 
die Temperatur 2,5 Gr. unter Null. 

England. 

London, 21. Jan. In ihrem City» Artikel ſchreibt die 
„Times“ über die finanziellen Verhältniſſe der Vereinigten 
Staaten: Wie die heute aus Amerika eingelaufenen Handels⸗ 
briefe zeigen, geht man dort dem National-Bankerott mit ganz 
eben ſo raſchen Schritten entgegen, als man hier vorausgeſe⸗ 
hen hatte. Gold ſteht gegenwärtig beinahe 5 pCt. über Pari, 
und die Folge davon iſt, daß die bereits auf jährlich 100 Mill. 
E veranſchlagten Kriegsausgaben auf 105 Mill. £ geſteigert 
werden müſſen. Nun liegt es aber auf der Hand, daß die Maſſe 
des amerikaniſchen Volkes in Bezug auf finanzielle Grund⸗ 
ſätze eben fo unwiſſend iſt, wie in Bezug auf politiſche. Einer 
Ermäßigung der Ausgaben wird noch mit keiner Silbe Er- 
wähnung gethan, und was die Steuern anbelangt, wird ein⸗ 
fach berichtet, daß, da die Bevölkerung mit dem europäiſchen 
Brauche nicht vertraut ſei, die Frage eine langwierige Erwä⸗ 
gung erfordern werde, während die Bedürfniſſe der Regierung 
dringend ſeien und ihnen daher unverzüglich Genüge geleiftet 
werden müſſe. Daher hat man bereits mit dem großen Schritte, 
eine weitere Ausgabe von 20 Mill. & unwechſelbarer Noten 
zu veranſtalten, den Anfang gemacht. Es iſt das eine Summe, 
die in ihrer Geſammtheit ſchon allein den ganzen Betrag des 
in Händen des britiſchen Publikums befindlichen Notenumlaufs 
der Bank von England erreicht, von welchem man aber trotz⸗ 
dem annimmt, daß er kaum zu mehr genügen wird, als zur 
Deckung der ſchon längſt fälligen rückſtändigen Poſten, welche 
gierige Lieferanten und politiſche Agenten jeder Art zu for⸗ 
dern haben. 

— Die Baarvorräthe in den Banken von New-York hat⸗ 
ten in den letzten Zahlungstagen eine weitere Verminderung 
von mehr als 1 Million £ erlitten. Einige der bedeutendſten 
Kaufleute drücken die Anſicht aus, daß Gold vor Ablauf des 
Monats 10 pCt. über Pari und um Johanni, wenn der Krieg 
fo lange fortdauert, 50 pCt. über Pari ſtehen werde. Die 
nordweſtlichen Staaten ſind dem Vernehmen nach ſehr miß⸗ 
muthig über die in Ausſicht ſtehende Beſteuerung. 

— Der Sumter iſt, wie aus Gibraltar vom 19. Jan. 

emeldet wird, daſelbſt angelangt, nachdem er die mit Süd⸗ 

el ten beladene, von Meſſina nach Boſton ſegelnde ameri- 
kaniſche Barke Neapolitan verbrannt hatte. Ein anderes nach 
Newport beſtimmtes Schiff, welches Metalle mit ſich führte, 
die Brigg Inveſtigator nämlich, hatte er unbehelligt weiter 
ziehen laſſen. 

— In Bezug auf die bei Shields verſchütteten 250 Koh⸗ 
lenarbeiter wird von geſtern Abends halb 7 Uhr berichtet, daß 
man die Kaffann hegte, dieſelben vermittels der rüſtig fort— 
geſetzten Nachgrabungen binnen 4 Stunden zu erreichen. 


9 9100 Staff). Die Quartiermeiſter ſind entweder Majore, 


auptleute oder Lieutenants, und auf ihrem Epaulettehalter 

S. (Quatermaster's Staff). Die Cavallerie ſieht ſehr ruppig 
und nichts weniger als reinlich und nett aus. Vom Schwär⸗ 
zen des Leders und Riemenzeuges, und überhaupt von Nettig⸗ 
keit und Sauberkeit iſt bei ihr keine Rede. Durchgängig werden 
in der Armee blaue helle Mäntel getragen. 

Friedrich Kapp hatte mir einen Brief an Herrn Frederik 
Law Olmſtedt, ſeinen Freund, mitgegeben, und ich machte in 
dieſem Herrn eine ſehr K wahrſche und werthvolle Bekannt- 
chaft. ge: Olmſtedt ift wahrſcheinlich deutſchen Urſprungs, 
pricht aber nicht deutſch. Er hat mehrere Werke, beſonders 
über die ſüdlichen Staaten, geſchrieben. Herr Olmſtedt iſt der 

Schöpfer des Centralparkes in Newyork. Beim Bau deſſelben 
brach er ein Bein, und hinkt noch. Jetzt iſt er in Waſhington 
Miniſter des Medicinalweſens, wie man bei uns ſagen würde, 
oder Secretär der Sanitätscommiſſion, wie es hier heißt. Er 
iſt einer der liebenswürdigſten und beſtunterrichteten Amerila⸗ 
ner, die ich bis jetzt kennen lernte. Er macht nicht viel Worte, 
aber iſt ſtets bereit, eine Freundlichkeit zu erweiſen, und wenn 
er noch ſo viel zu thun hätte. 1 a 

Er führte mich ſogleich bei der Gräfin Pourtales ein, 
deren Mann hier bei der Küſtenvermeſſung angeſtellt iſt. Die 
Gräfin hat ſich mit großem Eifer der Sache der Union ange 
ſchloſſen und verſucht in der Weiſe der Miß Nightingale zu 
wirken. Sie iſt eine beſondere Freundin von General 
Blenker, und in ihrem Haufe verſammeln ſich oft die von 
er Divifion in die Stadt kommenden Offiziere. Sie ſelbſt 

ſt häufig im Lager, von wo aus mit andern Damen Excur⸗ 

ſionen zu Pferde gemacht werden. Jeder herbeikommende 

deutſche Offizier findet im Haufe des Grafen Pourtales eine 

ee was in dem fremden Lande von großem 
erthe iſt. 


* 


Der trockene, feit vorigem Donnerſtag eingetretene Froſt 
hat die Teiche in den Parks, die Canäle und kleineren Flüſſe 
mit einer anderthalb bis zwei Zoll dicken Eisrinde bedeckt. 
Das Schlittſchuhlaufen in den Parks hatte vorgeſtern begon⸗ 
nen, als das Eis noch nicht die gehörige Tragkraft hatte, und 
die Folge davon war, daß ein paar Hundert Perſonen ihre 
Unvorſichtigkeit mit einem kalten Bade bezahlen mußten. 
Dank den Bemühungen der Rettungsgeſellſchaft iſt Niemand 
dabei ertrunken. 

Belgien. 


Brüſſel, 21. Jan. Die Rückkehr des Königs aus Eng⸗ 
land, die amtlich bereits auf den 20. d. angeſagt war und 
zu welcher man geſtern alle Vorbereitungen getroffen hatte, 
wird ſich bis zum 29. d. hinausziehen. 

Brüſſel, 21. Januar. (K. 3.) Die Polemik der fran⸗ 
zöſiſchen Oppoſitiousblätter, wie auch gewiſſe Angaben in enge 
liſchen Blättern haben zu der Vermuthung geführt, es werde 
bald eine Verſtändigung zwiſchen England und Frankreich in 
Bezug auf eine franzöſiſch⸗engliſche Intervention zu Gunſten 
der Aufhebung der amerikaniſchen Blokade eintreten. Ich 
glaube, die Dinge find noch lange nicht fo weit gediehen, obs 
gleich das franzöſtſche Cabinet unausgeſetzt beim engliſchen 
im Sinne einer gemeinſchaftlichen Handlung arbeitet. That⸗ 
ſache iſt es, daß unter den engliſchen Miniſtern, wie über 
haupt in der politiſchen Welt Englands, das gemeinſchaftliche 
Einſchreiten der Weſtmächte Anhänger zählt. Ein Londoner 
Schreiben, das von einer ſehr gut unterrichteten Perjon, her⸗ 
rührt, ſtellt dies außer Zweifel. Die engliſchen Anhänger 
einer ſolchen Dazwiſchenkunft verhehlen ſich jedoch keines- 
wegs, wie dieſe Intervention nothwendig zu einem Kriege mit 
dem Norden führen müſſe. Das erwähnte Schreiben beſpricht 
auch die Stimmung Englands in Bezug auf Italien. Das 
engliſche Cabinet iſt fortwährend günſtig für die Beſtrebungen 
der italieniſchen Regierung, die öffentliche Meinung jedoch iſt 
ſehr gereizt und nimmt es dem italieniſchen Cabinette übel, 
daß es ſich von der Laune Frankreichs hin und her ſchleudern 
läßt. Wie die Sachen ſtehen, würde eine kühne That vom 
Publikum mit günſtigen Augen beurtheilt werden. Man iſt es 
müde, das italieniſche Staatsſchiff auf⸗ und abſteigen zu ſe⸗ 
hen. Glücklicher Weiſe werden die Cabinette ſich ſchon in 
nächſter Zeit günftiger zu Italien ſtellen, und die Entfernung 
Franz II. ſcheint trotz gegentheiliger Anſichten öſterreichiſcher 
Blätter in Wien nicht auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Fi⸗ 
nanzlage Oeſterreichs hat auf die engliſchen Staatsmänner 
einen tiefen Eindruck gemacht und Lord Bloomfield ſoll den 
Auftrag erhalten haben, an frühere Mittheilungen anknüpfend, 
neuerdings die Nothwendigkeit einer Verſtändigung mit Un⸗ 
garn zu berühren. Die Conjuncturen, wie ſie ſich im Oxient 
geftalten, die Vorgänge in Serbien u. f. w., machen England, 
trotz des in Folge der franzöſiſchen Haltung in der Trent 
Affaire gehobenen Vertrauens zum Kaiſer Napoleon doch 
ſtutzig. In Oeſterreich ſcheint leider der Einfluß der militä⸗ 
riſchen Umgebung Franz Joſephs augenblicklich im Wachſen 


zu ſein. 
Frankreich. 

Paris, 21. Januar. General Türr reiſ't mit ſeiner 
jungen Frau morgen von hier wieder nach Turin zurück. — 
Der neue Band des vor Kurzem erſchienenen Annuaire En- 
cyelopédique enthält wohl eine der beſten und glücklichſten 
Zuſammenſtellungen des reichen Materials, welches das ver⸗ 

angene Jahr der Geſchichte der Gegenwart beigefügt hat. 
So findet man, um aus dem Vielen das erſte Beſte zufällig 


aufzugreifen, eine höchſt intereſſante, von J. E. Horn verfaßte 
der europäiſchen Staa⸗ 


Ueberſicht über das Schuldenweſen | 
ten. Die Europäer tragen jetzt eine öffentliche Schuld von 
54,629,000, 000 Fr., wofür fie jährlich etwa 2000 Millionen 
Zinſen zahlen. In den zwei letzten Jahren hatte dieſe Schulden- 
maſſe ſich um ein Zwölftel, etwa um vier Milliarden vermehrt 
und man fühlt um ſo mehr das Gewicht dieſer allgemeinen 
Bürde, wenn man bedenkt, daß ſie beinahe ausſchließlich durch 
das Syſtem der ſtehenden Heere und des bewaffneten Friedens 
ſo heranwächſ't. 


Italien. 5 

Turin, 19. Januar. Ricaſoli glaubt jetzt in der aus⸗ 
wärtigen Politik eine lang gehegte 55a verwirklichen zu 
können, nämlich die Verſöhnung des hieſigen Hofes mit dem 
von Petersburg. Rußland hat allerdings in feinen Händeln 
mit dem römiſchen Stuhle mit der Anerkennung Italiens ge⸗ 
droht. . a ſcheint aber überdies noch aus anderen Um⸗ 
ſtänden die Gewißheit 5 zu haben, daß die Geſin⸗ 
nungen der ruſſiſchen Regierung allmälig der Sache Italiens 
freundlicher geworden ſind. Man will ſogar wiſſen, er beab⸗ 
ſichtige in Paris und London Schritte zu thun, um die Ver⸗ 
mittelung dieſer beiden Höfe für die zu bewerkſtelligende voll— 
kommene Umſtimmung Rußlands zu gewiunen. a 

— Dem „Giornale di Verona“, alſo einer unverdächti⸗ 
gen Quelle, wird aus Rom geſchrieben, daß im Cabinet 
des Königs Franz II. gegenwärtig eine Anleihe im Werke 
ſei; dieſelbe werde wahrſcheinlich mit Hilfe franzöſiſcher 
Capitaliſten zu Stande kommen und es ſei zu dieſem Zwecke 
eine Commiſſion ernannt worden, zu der der Finanzminiſter 
gehöre.“ Franz II. hat alſo auch noch einen Finanzminiſter. 

— Die großartigen Arbeiten am Arſenale in La Spezia 
werden ſofort in Angriff genommen; Unternehmer 0 77 aus 
Bolla, das die Arbeiten um 173 pCt. niedriger, als die Vor⸗ 
anſchläge lauteten, übernommen hat. 5 

Aus Neapel, 15. Januar wird der „Italie“ berichtet, 
daß der ſpaniſche Major, Inhaber zweier Orden und Adjutant 
des erſchoſſen Borges, Auguſtin Capodevilla, in einer Grotte 
des Waldes von Lapopeſole von Truppen am 14. Januar feſt⸗ 
genommen wurde. Bei ihm fand man wichtige Papiere, die 
ſofort nebſt den Ausſagen, die Capodevilla vor feiner Erſchie⸗ 
ßung machte, an den General Lamarmora abgeſchickt wurden. 

Auſtralieu. 

— Auſtraliſche Blätter melden, daß die von M'Kinlay 
geführte Expedition Behufs weiterer Erforſchung des ſüdau⸗ 
ſtraliſchen Continents die bewohnten Anſiedelungen glücklich 
wieder erreicht habe. Zwölf Meilen weſtlich von Coopers 
Creek hatten dieſe Reiſende mehrere Leichen von Weißen ge⸗ 
funden, an denen ſich Merkmale nachweiſen ließen, daß ſie er⸗ 
mordet worden waren. Einer derſelben ſcheint den Wilden 
als Nahrung gedient zu haben. Faſt gleichzeitig berichten 
Reiſende der unter Dempſters Führung unternommenen Ex⸗ 
pedition, ſie hätten Spuren von Weißen entdeckt, und in bei⸗ 
den Fällen vermuthet man, daß es ſich um Ueberreſte der 
Leichhardt'ſchen Expedition handle, denn daß Leichhardt auf 
dieſem Wege bemüht war, die weſtauſtraliſchen Anſiedelungen 
zu erreichen, ſteht ſo ziemlich feſt. Zwei der eben zurückge- 
kehrten Reiſenden wollen überdies von den Eingeborenen ge⸗ 


hört haben, daß von den Pferden, welche jene weißen Män⸗ 


daß der 


ner mit ſich gebracht hatten, einige noch am Leben ſeien. Die 
Zeit, die ſeit dem Tode jener Weißen verfloſſen war, wußten 
ſie nicht anders anzugeben, als indem ſie andeuteten, um wie 
viel ihre eigenen Barthaare ſeitdem gewachſen waren. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

4. Sitzung des Herrenhauſes am 23. Januar. 

Präſident: Prinz zu Hohenlohe. Am Miniſtertiſche: 
2 Pückler, Graf Schwerin und v. Bernuth, fpäter 
v. Roon. 

Eine große Anzahl von Urlaubsgeſuchen iſt eingegangen. 

Juſtizminiſter v. Bernuth überreicht kraft Allerhöchſter 
Ermächtigung vom 30. Decbr. 1861 für die Miniſter ver Ju⸗ 
ſtiz und des Innern einen Geſetzentwurf, betreffend die Auf⸗ 
löſung des Lehnsverbandes in Vor⸗ und Hinterpommern. Der⸗ 
ſelbe ſei aus langjährigen Verhandlungen hervorgegangen und 
betreffe einen gerade für die Provinz Pommern höchſt wichti⸗ 
gen Gegenſtand. Wiederholt ſeien Anträge und Petitionen 
eingegangen, die im Jutereſſe des Realeredits und der Landes⸗ 
Cultur eine geſetzliche Regelung der Angelegenheit gefordert. 
Bereits hätten ſich die pommerſchen Provinzial-Landtage in 
den Jahren 1851 und 1852 mit derſelben eingehend beſchäf⸗ 
tigt, und eine Seite deſſelben — die Lehnstaxe — ſei auch 
ſchon Gegenſtand der Berathung des Herrenhauſes geweſen. 
Der vorgelegte Geſetzentwurf behandele den Gegenjtand im 
weiteren Umfange; er wende ſich den Lehnsverhältniſſen über⸗ 
haupt zu und ſchließe ſich im Allgemeinen den Vorſchlägen 
des Provinzial⸗Landtages von 1852 an. Derſelbe ſei auch dem 
vorjährigen Provinzial⸗Landtage zur Aeußerung vorgelegt und 
von ihm bis auf einige gewünſchte Aenderungen, die von der 
Regierung acceptirt worden, vollſtändig gebilligt. Er ſtelle 
anheim, den Entwurf einer beſonderen Commiſſion zu übers 
weiſen. — Letzteres wird geſchehen. b 

Juſtizminiſter v. Bernuth. Ich habe ferner auf 
Grund einer Allerhöchſten Autoriſation vom 11. d. M. dem 
Haufe den Entwurf eines Geſetzes über die Verantwort- 
lichkeit der Miniſter und ſodann über die Abäuverung 
der Art. 49 und 61 der Verfaſſungs Urkunde vorzulegen. 
Beide Geſetzentwürfe ſtehen in einem innigen Zufammenhange; 
der eine wird durch den anderen bedingt. Die Staatsregierung 
hatte, bei den Berathun en über das in dem Art. 61 der 
Verfaſſungsurkunde in Ausfiht geſtellte Geſetz der Verant- 
wortlichkeit der Miniſter, f vor allen die Frage zu ftellen, 
ob die Grundzüge für ein ſolches Geſetz, wie ſie Art. 61 nor⸗ 
mirt, noch zutreffend erſcheinen. Die Regierung hat geglaubt, 
dieſe Frage nicht unbedingt bejahen zu können, vielmehr iſt 
ſie bei ſorgfältiger Prüfung zu dem Reſultat gekommen, daß 
der Geſetzentwurf in maß a Beziehung nach anderen Prin⸗ 4 
cipien geſtaltet werden müſſe und daß deßhalb eine Abänderung 
der Verfaſſung bedingt ſei. Die erſte in Vorſchlag gebrachte 
Aenderung bezieht ſich auf das Recht zur Anklage. Die Vers 
faſſung hatte dieſes Recht bekanntlich jedem der beiden 
Häuſer gegeben; die Staatsregierung glaubt, daß die 
Ausübung eines fo wichtigen Rechtes nur durch einen 
übereinſtimmenden Beſchluß beider Häuſer erfolgen könne, 
weil nur dadurch die erforderliche Gewähr gegen die ernſte 
Gefahr der Uebereilung gegeben wird. Die . hat 
dabei auch das Vorbild der Verfaſſungsurkunden faſt aller 
deutſchen Staaten für ſich, wonach zur Aufrechthaltung des 
Gleichgewichts der Gewalten die Uebereinſtimmung beider 
Dale wie dieſelbe die Geſetzgebung erfordert, auch bei der 
Miniſter⸗Anklage nöthig iſt. Ferner: die im Art. 61 der Ver⸗ 
faſſung an. Verbrechen „Verrath“ und „Beſtechung - 
lennt bereits das jetzige Strafgeſetz. Anders ſteht jedoch die 
Sache in Bezug auf eine „Verfaſſungsverletzung“; dieſes Ver⸗ 
gehen kennt bis jetzt das Strafrecht nicht; es rechtfertigt ſich 
auch von ſelbſt, daß die Entſcheidung darüber, ob eine ſolche 
vorliegt, in die Hände der Landesvertretung gelegt iſt. Auch 
in dieſer Beziehung iſt eine Veränderung der Verfaſſung nö⸗ 
thig; dieſer Begriff muß präciſirt werden. 

Ferner hat die Staats⸗Regiernng noch andern Bedenken 
Rechnung tragen müſſen, welche gegen den Art. 61 vorliegen. 
Nach lan Artikel ſoll über die Miniſter⸗Anklage der oberſte 
Gerichtshof der Monarchie entſcheiden. Die Bedenken liegen 
nun darin, daß das Ober⸗Tribunal, als ſtändiger Gerichtshof 
zu Entſcheidungen über Miniſter-Anklagen Attributionen (7) 
erhält, welche ihm fern gehalten werden müſſen. Die Staats⸗ 
Ae hält es für eine Verbeſſerung, wenn ſie vorſchlägt, 

erichtshof für jeden einzelnen Fall Prüft aus Mit⸗ 
liedern des Obertribunals, theils aus den Präſidenten der 
ſämmtlichen Obergerichte durchs Loos berufen werden ſoll; 
dadurch würde der Gerichtshof die Vorzüge eines Schwur⸗ 
gerichts. erhalten. 

Endlich mußte auch die Beſtimmung des Art. 49 der 
Verfaſſung in Erwägung gezogen werden, wonach das Aller⸗ 
höchſte Begnadigungsrecht zu Gunſten eines Miniſters nur 
auf den Antrag der anklagenden Kammer ausgeübt werden 
kann. Die Staatsregierung glaubt, daß in dieſer Beziehung 
kein Unterſchied in Betreff der Miniſter und anderer Perſo⸗ 
nen gemacht werden darf; die Staatsregierung erkennt zwar 
die auf politiſchem Gebiete liegenden Gründe an, daß einem 
Miniſter, wenn auf Verluſt ſeines Amtes erkannt iſt, daſſelbe 
nicht wiedergegeben werden kann; dagegen fehlt es an genü⸗ 
genden Gründen, das Allerhöchſte Begnadigungsrecht in Be⸗ 
zug auf die etwa erkannten Freiheitsſtrafen an den Antrag 
einer Kammer zu binden. — Der Miniſter ſchlägt vor, den 
Geſetzentwurf einer beſonderen Commiſſion zu überweiſen; 
das Haus ſtimmt bei. 

Kriegsminiſter v. Roon: Durch Allerhöchſte Autoriſa⸗ 
tion vom 14. d. M. bin ich ermächtigt einen Geſetzentwurf 
betreffend die Abänderung und Ergänzung einiger Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt 
vom 3. September 1814 zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
nahme vorzulegen. Ich habe über die Beſtimmungen dieſes 
Geſetzentwurfs mich an dieſem Ort eigentlich nicht näher aus⸗ 
zuſprechen; ſein Zuſammenhang mit der Reorganiſation des 
Heeres iſt unverkennbar, und da ich bereits zweimal Gelegen⸗ 
heit gehabt habe, die angenehme Temperatur, welche in die⸗ 
ſem Hauſe in Betreff jener Maßregel herrſcht, zu fühlen 
(Heiterkeit), ſo würde es undankbar erſcheinen, wenn ich die 
Herren mit einer vorzeitigen Auseinanderſetzung der Noth⸗ 
wendigkeit ermüden wollte. Ich habe nur noch eine Bitte 
auszusprechen, ſie iſt vielleicht bee gers aber ich glaube, ſie 
rechtfertigt ſich vom Standpunkt der Regierung. Es it die Bitte 
um möglichſte Beſchleunigung, damit der an einem anderen 
Orte Kale Zuſammenhang der Vorlage mit dem Budget 
nicht Veranlaſſung geben könne, die wünſchenswerthe ſchleu⸗ 
nige Erledigung des Budgets hinauszuziehen. Das iſt Alles, 


was ich zu ſagen habe. 


ix 
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bowitz um 1 Uhr Mittag Dambeeſche Botenpoſt aus Gieralo- 
expedirt. 


f ben den Entwurf einer 


dem 
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Schwerin erhebt ſich 
reisordnung für die 
ganze Monarchie einzureichen. Er geht zur Begründung auf 
die Geſchichte dieſer Reform in Preußen ein. Die Verſuche, 
die 1812 auf dieſem Gebiete gemacht worden, wolle er hier 
nicht näher erörtern, da ſie in der Form den Anforderungen 
der Gegenwart nicht mehr entſprechend ſeien. Schon 1825 
aber ſei von den Provinziallandtagen das Bedürfniß der Ver⸗ 
tretung aller Intereſſen en worden. Das Geſetz von 
1841 habe in dem Beſteuerungsrechte, das den Kreisvertretun⸗ 
gen zugeſprochen, ein neues Moment geboten für die Noth⸗ 
wendigkeit, in Ne die verſchiedenen Intereſſen nach ihrem 
wahren Verhältniſſe vertreten zu ſehen. In den Sturmtagen 
des Jabres 1848 mußte dies Geſetz aufgehoben werden. Die 
Verfaſſungsurkunde des Jahres 1850 disponirte auch in dieſer 
Materie, indem fie feſtſetzte, daß die Kreis⸗Vertreter aus Wah⸗ 
len hervorgehen ſollten, und ein Verſuch, dieſe Beſtimmung 
in's Leben zu führen, wurde in dem Geſetze vom 11. März deſ⸗ 
ſelb. Jahres gemacht, 1853 jedoch wurde die betr. Beſtimmung der 
Verfaſſungs⸗Urkunde aufgehoben und der Enn einer neuen 
Kreisordnung, der in demſelben Jahre den Kammern vorge⸗ 
5 worden war, von der Regierung felber zurückgezogen. 
z Wenn wir jetzt von Neuem einen Verſuch machen, in dieſer 
Angelegenheit zu einem Abſchluß zu gelangen, ſo geſchieht dies, 
en das Bedürfniß dazu ftets dringender hervortritt, da in den 

reisvertretungen der öſtlichen Provinzen die Thätigkeit der 

rovinzialverwaltung ſich 85 und mehr concentrirt. Im 


Miniſter des Innern Bios 


ahre 1860 bereits wurde deshalb dem Landtage ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt. Die Gründe, die uns damals leiteten, ſind 
im Weſentlichen auch heute noch dieſelben. Jede Reform der 
Kreisordnung muß lic gründen auf eine Aufhebung des Vi⸗ 
rilſtimmrechts der Rittergutsbeſitzer, und in jeder Kreisvertre⸗ 
ug müſſen die verſchiedenartigen Intereſſen berückſichtigt, 
namentlich aber dem großen Grundbeſitze ein überwiegender 
d 3 geſichert fein.“ — In einigen Beſtimmungen, fährt 
der Miniſter fort, iſt die gegenwärtige Vorlage von der vor⸗ 
jährigen abweichend. Die Bemerkungen, welche damals die 
ommiſſion des Abgeordnetenhauſes zu dem Entwurfe machte, 
ſind berückſichtigt worden und das gegenwärtige Geſetz umfaßt 
auch die beiden weſtlichen Provinzen, alſo die ganze Monar⸗ 
chie. Der Geſetzentwurf beruht, das iſt unſere Ueberzeugung, 
auf conſervativen Grundlagen. Die Beſtimmung 18207 daß 
n jedenfalls und immer die Hälfte der 
ing vorbeha inmi i f. r . 
den tunen, halten ſein müſſe, hat nicht aufrecht erhalten wer 
enen Kreiſen eine zu verſchiedene iſt. Aber es iſt auch nicht rich⸗ 
18 re man in der letzten Zeit häufig hat Werft hören, 
218 ee ae auf ein Drittel reducirt worden fei. In 
ße G 155 4 Kreiſen der älteren Landestheile ſoll der 
grobe runtbbefig mehr als Ein Drittel, in 54 Kreiſen ſogar 
mehr als Zwei Drittel der Vertretung haben. In den weſt⸗ 
lichen Provinzen, haben andere Vertretungsverhältnifie gejucht 
werden müſſen, indem man dort an die beſtehenden Organi⸗ 
ſationen anzuknüpfen hatte. Auch hier iſt jedoch für gefon- 
derte Vertretung des großen Grundbeſitzes geſorgt, wenn auch 
in anderer Weiſe. — Der Miniſter bittet ſchließlich um gründ⸗ 
liche und ſorgfältige Erwägung, indem er zugleich dem Prä⸗ 
identen anheimgiebt, die Motive des Entwurfs von 1860, die 
m Weſentlichen auch die des gegenwärtigen ſeien, nochmals 
e zu laſſen. Was die beigegebene Statiſtik betreffe, 
emerkt der Miniſter nachträglich, ſo ſei dieſelbe zwar aus 
dem ſicherſten Materiale gearbeitet, aber abſolute Garantie 
könne er dafür freilich nicht übernehmen. Er habe ſie deßhalb 
den Regierungen noch einmal zur Reviſion überſchickt und 
hoffe das Reſultat derſelben noch rechtzeitig dem Haufe mit⸗ 
theilen zu können. g 

Zur Berathung dieſes Geſetzentwurfs ſoll auf Vorſchlag 
des Präſidenten die Commiſſion wegen der Wegeordnung 
durch je ein Mitglied aus jeder Abtheilun ner d aufe 

Präſident. Ich ſpreche hiermit im a 
dem Minifterium meinen Dank aus, daß 5 em Fenn, 
diesmal ſogleich Beſchäftigung gegeben hat. (Bravo!) (Schluß 
der Sitzung.) 

Danzig, den 24. Januar. 

* Wie wir hören, ſollen höherer Beſtimmung zufolge die 
vier auf der Kgl. Werft im Bau begriffenen Kanonenboote in 
dieſem Jahre, und die ebenfalls im Bau begriffenen vier Cor⸗ 
vetten im nächſten Jahre vom Stapel laufen. 

„Von dem auch Polizei präſddio iſt, wie wir hören, 
bei der betreffenden Militair⸗ Behörde beantragt worden, die 
von der lezten Armirung Danzigs herſtammenden Barrieren 
155 115 hohen Thor⸗ und Olivaer Thor⸗Brücke „welche dem 
ug 3 Verkehr durchaus hinderlich find, befeitigen zu laſ⸗ 
hy aß dieſer Antrag Berückſichtigung finden wird, iſt kaum 
zu bezweifeln, weil die Brücken in fortifikatoriſcher Beziehung 
nur einen ſehr untergeordneten Werth haben können und ſonſt 
nicht den geringſten Nutzen gewähren. 

Aan Dr un. Poſt⸗Director macht unter dem 85 
aunt: Im Gan ig = rthauſer Perſo— 
nenpoſten und der an di Wa sn je? 
achſtehende Aenderungen ein: a 
Ar 1. Perſonenpoſt von Carthaus nach Danzig 


laſſen und trifft in D Ha um 5 erſt um 64 Uhr früh abge⸗ 


haus big die Eigenfhaft ala re Wat wic ang Se 


2 Uhr A 
an in Carthaus 
a i * * 

u: Ar anzig um 10%, Uhr Abends fällt bereits am 31. 

3) Die Carthaus⸗Schb ; t⸗ 

⸗Schönberger Botenpoſt wird aus Car 

en a Uhr Vormittags, nach Ankunft der Perſonenpoſt 
eg 1 g und aus Schönberg um 4 Uhr Nachmittags 
m ie Carthaus⸗Sierakowitzer Kariolpoſt wird ferner 
Sehe über Mirchau, ſondern auf der Chauſſee über Mie⸗ 


befördert, u ! ? 

us Si ert, und aus Carthaus um 10 Uhr Vormittags, 
Ain um 11 ½ Uhr Abends abgefertigt. 

und Mirchan ein Anſchluſſe an dieſe Poſt zwiſchen Miechuczyn 


Miechuczyn deine tägliche Botenpoſt eingerichtet, welche aus 

um : Uhr 500 11 Uhr 40 Min. Bormik und aus Mirchau 
6) Wird dür, Abends abgelaſſen wird. 

E Sierakowitz⸗Sullenczyner Botenpoſt aus 


Sierakowitz um 
Uhr Abende, endlich r Mittags, und aus Sullenczyn um 7 


7) die Sierakowi 
ittags und aus Dambee um 7 Uhr Abends 


88 Dirſchau, 24. Jan 


werbeverein conſtituirt, Am 18. Jan c. 


at 155 hier ein 
der bereits 80 Mitgli 


eder zählt, 


da die Vertheilung des Grundbeſitzes in den verſchie⸗ 


en Montag, den 27. d. Mts., feine erſte Verſammlung 
ae deſſen Vorſtand aus folgenden 12 Herren zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt: Apotheker Boltzmann, Vorſitzender; Diri⸗ 
gent Krüger und Bürgermeiſter Wagner, Stellvertreter; 
Zimmermann, Schriftführer; Kaufm. Stobbe, Stellver⸗ 
treter; Mat.⸗Verw. Helle, Rendant; Werkmeiſter Köppen, 
Bibliothekar; Sanitätsrath Preuß, Dr. Schönbeck, Mau⸗ 
rermſtr. Piltz, Zimmermſtr. Zöllner und Uhrmacher Karſt, 

ner. 5 
8 Lauenburg, 22. Jan. Der in der Danziger (Abend⸗) 
Zeitung vom 17. Januar c. enthaltene Bericht aus Carthaus 
über die a ee zwiſchen Danzig und Stolp ver⸗ 
nlaßt uns zu folgender Erwiederung: 

2 Wenn ſeitens der Poſtverwaltung der Strecke von Stolp 
über Carthaus nach Danzig, die wohl beinahe um 3 Meilen 
kürzer iſt, als die Tour über Neuſtadt, bis jetzt keine Berück⸗ 
ſichtigung zu Theil geworden iſt, 5 find wir im Vertrauen 
auf die anerkannte Liberalität der Poſtverwaltung der Anſicht, 
daß weder Rückſichten auf den hinterpommerſchen Adel im 
Lauenburger Kreiſe, der leicht durch den gegentheilig intereſſir⸗ 
ten Adel des Stolper und des Bütower Kreiſes paralyſirt wer⸗ 
den möchte, noch Rückſichten auf den neuerdings nobilitirten 
oſthalter als maßgebend erachtet worden ſind 5 ſondern daß 
Eli die Intereſſen des Verkehrs und des Poſtfiscus in's 
Auge gefaßt ſind. — Der ſehr lebhafte Geſchäftsverkehr von 
Lauenburg läßt es als unthunlich erſcheinen, daß von dort 
nach Danzig oder nach Stolp nur täglich eine einmalige Poſt⸗ 
verbindung ate auf der andern Strecke ſind Geſchäfts⸗ 
reiſende wo l gar nicht zu erwarten, auch mögen die direc⸗ 
ten Beziehungen zwiſchen Stolp und Danzig nicht als bedeu⸗ 
tend erachtet worden ſein und daher hat man der alten Tour 
ihre früheren Einrichtungen gelaſſen. — Wir wollen nun ver⸗ 
ſuchen, dieſen widerſtreitenden Intereſſen gegenüber einen ver⸗ 
mittelnden Vorſchlag zu machen; Lauenburg ſoll ſeine zweima⸗ 
lige Verbindung mit Stolp und Danzig behalten, es ſoll eine 
directe Fahrpoſt zwiſchen Stolp und Danzig über Carthaus 
eingerichtet werden und endlich — der Poſtſiscus ſoll den jetzi⸗ 
gen Einrichtungen gegenüber nur eine ganz unbedeutende Be⸗ 
laſtung erfahren: 
s beträgt die Zahl der Meilen, welche die beiden cour⸗ 
Faun Poſtwagen jetzt zwiſchen Stolp und Danzig über 
auenburg nach einer Richtung zu durchlaufen haben, 35. 
Fortan nun mag ein Wagen von Stolp bis zur Poſtſtation 
Dumröſe gemeinſchaftlich ſein, dort gehe einer nach Carthaus, 
der andere über Lauenburg nach Danzig, macht zuſammen 
26%, Meilen; jo hat Carthaus fein Ziel erreicht und Lauen⸗ 
burg ſeine erſte Verbindung. Die zweite erhält es, indem der 
Poſtwagen von Stolp über Vietzig nach Lauenburg und von 
dort nach Danzig dirigirt wird. Da letztere Verbindung be⸗ 
reits zwiſchen Stolp und Lauenburg exiſtirt, bis jetzt aller⸗ 
dings nicht im Zuſammenhange, ſo kommen nur hinzu zu 
obiger Zahl 10% — die Meilenzahl zwiſchen Lauenburg und 
Danzig — macht im Ganzen 37% Meilen, alſo mehr als ges 
enwärtig 2½ Meilen. Es wird Lauenburg ſich wohl gern 
equemen, zu Gunſten der Tour über Carthaus bei ſeiner 
zweiten Verbindung mit Stolp einen Umweg von 2 Meilen 
über Vietzig zu ertragen. 

D Königsberg, 22. Januar. Der Ausfall der Kö⸗ 
nigsberger Fortſchrittswahlen iſt von mancherlei Seiten her 
ſo auffallend befunden worden, beſonders da man ſie, faſt un⸗ 
mittelbar nach den Krönungsfeierlichkeiten folgend, in dieſem 
Sinne kaum für möglich hielt, daß man allmälig anfängt den 
eigentlichen Urſachen nachzuſpüren und da hat man denn her⸗ 
ausgewittert, daß dieſe in dem unſchuldigen Handwerkerverein 
wurzeln ſollen, den die Gothaer ſchon lange mit neidiſchen 
Augen betrachteten. Das Wirken einzelne Mitglieder der 
freien Gemeinde im Handwerkerverein, ihre Mitgliedſchaft im 
Vorſtande, dazu die Ernennung des Abg. Schultze⸗Delitzſch 
als Ehrenmitglied, die Wahl zweier Freievangeliſchen als Ab⸗ 
geordnete, alles dieſes läßt die Volksbildungsanſtalt des Hand⸗ 
werkervereins bereits in einem verdächtigen Lichte erſcheinen, 
man ſieht in ihr Baſſermannſche Geſtalten, beobachtet dieſe 
mit Argusaugen, träumt vom Umſturz der Dinge und von 
einem Beſſerwerden Nabe wenn die Handwerkervereine 
dereinſtens aufgehört haben werden zu exiſtixen und die Wiſſen⸗ 
ſchaften umgekehrt ſind. Während die Dunkelmänner in dieſen 
Phantaſien ſich bewegen, denken die Lichtfreunde im Hand⸗ 
werkerverein an die Beſſergeſtaltung der Bildungsſchulen 
für Handwerkerſöhne, bei der Stadtſchul⸗ Deputation die 
Einführung ſechsklaſſiger Bürgerſchulen beantragend, die 
in Königsberg noch fehlen, und legen ſelbſt Hand an 
durch weitere Ausbildung der Handwerkerſöhne und Töchter 
in eigenen Nachhilfsſchulen, worin die Regulative aller 
dings nicht zur Richtſchnur dienen, im Unterricht der Buch⸗ 
halterei, im Unterricht des Geſanges, in der Vorleſung claſſi⸗ 
ſcher Dichtungen, in der Auſchaffung und Vermehrung guter 
Bibliotheken u. dergl. mehr. Aus alle dieſem iſt erſichtlich, 
daß dem Vorſtande des Handwerkervereins keine kleine Laſt 
auf den Schultern liegt, daß er aber eben umſomehr Hoch— 
achtung und ein beſſeres Urtheil und Schickſal verdient als 
jeues, welches ſeine Gegner über ihn fällen und gar zu gern 
über ihn verhängt ſehen möchten. — Jetzt nachdem der größte 
Froſt vorüber, fordert das rmen⸗Directorium das Publicum 
zur Einzahlung milder Beiträge auf, um Warmſuppenanſtal⸗ 
ten ins Leben zu rufen. Die inneren Arbeiten im neuen 
Univerſitätshauſe, welches Mitte d. 8 eingeweiht und eröff⸗ 
net werden fell werden in gewärnften Zimmern auch wäh⸗ 
rend der Wintermonate fortgeſetzt. Die Aula ſoll mit ähn⸗ 
lichen Wandmalereien wie der Remter in Marienburg ge⸗ 
ſchmückt werden durch Roſenfelder, Gräf und Pietrowsky. 
Es ſollen dazu vier Darſtellungen der Facultäten in hiſtori⸗ 
ſchen Scenen des claſſiſchen Alterthums gemalt werden und 
zwar: das Gaſtmahl des Plato, oder Sokrates im Kerker; 
Solon trägt den Athenern ſeine Geſetze vor; Hippokrates und 
die Peſt in Athen; Paulus predigt vor den Athenern. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 24. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 56 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 9 Min. 


Letzt. Ers. Letzt. Ers. 
Roggen matt, | Preuß. Rentenbr. 99% | 9-% 
0 . 527 53 | 33% Weſtpr. Pfdbr. 875 | 87 
ana. .. 84 BE 4% do. do. — 982 
Neubiabe en 54 51% [ Danziger Privatbk. 963 — 
Spiritus loco ... 173 1751] Oſtpr. Pfandbriefe 88 
Rüböl, Frübjahr . 12/1 12/1 Franzoſen .. 132 | 13% 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90 alionale ... 594 | 59% 
44 % 56r. Anleihe 103 | 102%] Peln. Banknoten 84% | 84 
5% dor. Pr⸗Anl. 108 | 108 l Wechſele. London — 6. 
Hamburg, 23. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts ſehr vernachläſſigt. Roggen loco feſt, 


ab Oſtſee zu letzten Preiſen angetragen, ohne Beachtung. 
Oel Mai 26% Oetbr. 25%. Kaffee unverändert. Zink 
ohne Umſatz. 1 
London, 23. Januar. Silber 61% —61% Conſols 92%. 
1% Spanier 42%. Mexikaner 20%. Sardinier 774. 5% Ruf- 
fen 98. 44% Ruſſen 92. 
HERE: Januar. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſter. a 
u 23. Januar. 3 7 Rente 70, 20. 4½ 1 Rente 98, 
60. 3% Spanier 46%. 1% Spanier 42 ½. Oeſterreich. St. 
Eiſenbn.⸗Act. 495. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil» 
Act. 721. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 525. . 
Produktenmärkte. 0 - 
Danzig, den 24. Jannar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127 28—129 31 
— 132348 nach Qualität 875/913 —92½ — 95/96 — 99 
—965—.100—101/105 , für extraſchön auch varüber; 
ord. bunt, hell und dunkel 120,122—123—125% 4 7078 
80/81—82/84 85 u 
Roggen, ſchwer 60 ½/60 - 59/58 V Yır 1251. N 
Erbſen, Futter- von 50—55, gute Koch- von 571—59 u 
extra 60 H. 
Gerſte kleine 102,103—1108 von 38/39 —42 423 Su, 
große 108,9 —112 158 von 41/42—43 45 , 
afer ganz ord. a 23.24, beſſer 26/27—29/30 Yu 
piritus 17% %r 8000% Tr. 5 3 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Schneeluft. Wind SW. 
20 Laſten Weizen ſind an heutiger Börſe verkauft. Preiſe 
feſt, Zufuhr ſchwach, Kaufluſt mehr den feineren Gattungen 
zugeneigt. Bezahlt für 127% roth 535, 545, 1258 bunt 
. 552%, 126278 desgl. F 565, 1298 hellbunt mit ger 
ringem Bezug „ 576, 133/34 fein hochbunt 2. 635, 1348 
ſehr ſchön hochbunt glaſig ZZ 645. ; 
Liese unverändert mit 2 354, 357, 360, 363 bezahlt. 
ie a 5 
08 


Auf Lieferung ohne Geſchäft. 

10898 große Gerfte ＋ 252. 

708 Hafer 2. 177, 638 52. 144. 

Weiße Erbſen 2 348, 360. ; 

Spiritus 17% 

Stettin, 23. Jan. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter Morgens neblig, 
ſpäter klar, Mittags — 2 Gr. R. Wind SO. i 

Weizen matt, loco er 856, 84858 und 85. gelber 
Pomm. 81 %s. bez., feiner bunter und gelber 80 bez., 
gelber Galiz. 74—79 %g. bez., weißer etwas blauſpitzig 79 Ag 
bez., 83,858 gelber Frühj. 84 % bz., 83%, B Roggen 
matter, loco Yrr 77 f 49—49% . bz., 778 % Jan. 50 & 
B., Jan.⸗Febr. 49%, . B., Frühi. 50 . bez., B. u. Gd., 
Mai⸗Juni 50%, 50 3. bz. u. G., Juni⸗Juli 50% , B. 
— Gerſte Schleſ. „ 70 ſchwimm. 38 . B., Oderbr. 
64 658 ½r 70% „r Früh. 39 . B., Pomm. 69,70 ff 38 ½ 
Ag. nom. — Hafer Frühi. 47 508 27 . B., 26% G. — 
Erbſen Frühi. kl. Koch⸗ 50 . G. . 

Rüböl feſter, loco 12%, 3. B., Jan. do., April⸗Mai 
12% & bz. u. G., Sept.⸗Oct. 12½ , ©. i 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17¼, ½ & bez., mit 
Faß 17% Rs bz. Jan. ⸗ Febr. 17% . B., Febr. - März 
17%. . bez., Früh 18 ½ 8 G., % B., Mai- Juni 
18% 3. bez. 

Leinöl loco incl, Faß 13 K : 

Leinſamen, Rigaer 12%, & bez. a 

Blauholz, Domingo 2%, Hu & bez., 2½ & gef. 

Hering, Schott. crown und fullbrand 11½ & tranſ. 
bez., 4 B., Firth of Forth 11% & tr. bez. 

Berlin, 23. J ind: S. Barometer: 282. Ther- 


2 


an. W 


Fal 513, % & bez. u. G., 511 


51 /¼ . bez. — Gerfti 
36—40 . — Hafer loco 2 6 2 5 oh 
23% . B. do. Jau » Febr, 23% 8, do. Febr. 
Dan a B., Frühl. 23% & bez., do. Mai - Juni 
8 a 5. — 
Rüböl ur 1008 ohne Faß loco 12% & bez., Jan. 
12½, % Rg bez. u. G., ½ B., Jan.⸗Febr. 124, % & bez. 
e aaa März nt % ar bez. u. G., % B., 
ril⸗Ma et . u. B., ©. Juni 
n be a 
piritus Yr 8000 loco ohne Faß 17%," 
K bez., mit Faß 17d . bez., 8 & bez. 125 
G., 17% B., do. Yan.» Febr. 18—17 & bez. u. Gd., 
17% B., do. Febr.⸗März 18½, 18 & bez., B. u. G 
März⸗April 18% . Br., April⸗Mai 18%, 
B. u. G., Mai⸗Juni 18%, % & bez., B. u. G., Juni⸗ 
Juli 8 , bez., Juli-Auguſt 19/8, % &. bez. u. B., 


Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr, 0. 5 — 5%, 
0, u. 1. 4½ — 5 %., Roggenmehl Nr. O. 3 —4 %, Nr. 0. 


1. 3½ —3 9% PR. i 
„Breslau, 23. Jan. (Schl. Ztg.) Wind: Oft. Wetter: 
früh 4° Kälte, bewölkt. Landzufuhr und Angebot aus zweiter 
yon war heute in allen Getreideſorten mittelmäßig, bie 
uswahl in feiner Waare ſchwach. In Weizen beſtand zu 
feſten Preiſen mehrſeitige Kaufluſt für auswärts, 858 weißer 
82 I Ga, 85 Ugelber 81 — 88 Gr, blaufpigiger 70— 
80 Gr, je nach Qualität und Gewicht. In Roggen fand 
zu unveränderten Preiſen mäßiger Umſatz ſtatt, 848 56 — 62 
He,, feinſte Waare darüber. Gerſte ſchleppendes Geſchäft, TOR 
gelbe 38 — 39 Gr, TOR helle 39 ½ —40 Gr, 708 weiße bis 
41 Fr. Hafer ſchwach gefragt, 508 24 — 27 Gau Erbſen 
geſchäftslos. Wicken ſtill. Bohnen ohne Salßeet 60—66 Gr 
Schlagleinſaat in guter Waare gefeost. elſaaten matt. 
Bromberg, 23. Januar. Weizen 122—1258 64—68 
S., 125—1288 68—72 &, 128—1308 72—75 , 130 
134 75.79 % — Roggen 120—1254 43—46 % — 
Erbſen 36—42 % — Gerſte, große 34 —36 , Heine 
25—30 Ag. — 2 165 . ver 8000 %. — Kartof⸗ 


feln is = = Sun 2 
Polen, 23. Januar. Roggen gut behauptet, pr. Jan. 
u. Jan. Febr. 44%, bz., Br. u. G., Febr. „März 44 B., 
März- April 44%, B., Frühlahr 44% bz. % B., April⸗Mai 
44 ½ bz. u. G., / B Spiritus matt, gekündigt 12,000 
Quart, mit Faß pr. Jan. 16% bz. u. Br., Febr. 16% by, 
2 laa B., März 1716 bz. u. Gd., 17 B., April 17% 
bz. u. B., Mai 17% G., 4 B., Juni 17% G., „ B. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Januar. Wind S. 
Nichts paſſirt. 


„do. 


Ya NN. bez., 


Producten⸗Märkte. Köln, 22. Januar. Wetter: hell. Rüböl: ziemlich un⸗ Fonds ⸗Börſe. 


E ! 75 ä * fi 18 
a Königsberg, 23. Jan. (K. H. Z.) SO. — 1. Weizen 1 5 1 e Dani 1 — 8. Königsberg, 23. Januar. Dukaten — B., 94 G. Silber 
behauptet, hochbunter 125—32 91—101 , bunter 127— er . lic 2 äh eff in Part . 100 . 5 3 
298 8792. , rother 1298 94½ Gr bz. — Noggen feſt, TV [Eff. ⁵⁵⁵ Bor. — 9, — 
17 * V art 1 12,4 B. — Spiritus: unverändert; exportfäh. 80% Tr. eff. ; ; 2 * 
loco 11921284 5858 —64 Ga bz, Termine höher in Part. v. 3000 Qu. 22 B. — Weizen: Termine niedriger; Silb.⸗Rubel in Banknoten. — B. 28 G. Oſtprß. Pfand⸗ 
gehalten, 1204 ½ Januar 59 Gr B. 58 H G., 8 zr eff. hieſige 8 B.; fremder 7% à 8½ B.; per März 7,23 briefe 98¼½ B., 981, G. Oſtprß. Pfandbriefe 88 B., 87 % 
hieſt f 

n ett n 5 9900 50, 7,24 B., 7, 22,6 G.; p. Mai 8 ba, 8 B., 7,29 G.; p 
Juni 60 . B., 59 Er bz u. G. — Gerste flau, große Juni 8,3 B.; pr. Juli 8,1 Br. — Roggen: Termine uiedri⸗ 
Cn. . ̃ p 7GB. ; pr. März 6,78, 6,53 ©; 
e TOR 22 2 RE . dere. b, B., 6,88 G. 5 Gerſte: unverändert, Nobr Friegt⸗Fane oe. Stanteftgutpfcheine 89% 
pro Frühjahr 30 r. B., 29 Fr. G. — Erbſen unverändert, biefige eff. 5 B.; dito oberl. eff. 6 B. — Hafer: unverän⸗ B., 89 ½ G. Kl. Staatsſchuldſcheine 899 B., 89% G. Prß. 
weiße Koch⸗ 55—61 Fr, Futter⸗ 45—51 Gr, graue 65—68 1 B.; p. Mä 4,16 B., 4 G 7 Rentenbriefe 99%, B.,98% G., do. kleine 99 ½ B., 987, 
Sr. bz., grüne 774 Ge bz. — Bohnen 60 . bz. — ans . : 15 57 he 9 ur 6 g 5 6 7 tzen in loco füll Aal u 10 100 15 ah G. Staats: 
30—48 C B. — Kleeſaat rothe 13— 13% . Yr Ct. bz. amburg, 22. Jan. Getreide. Weizen in loco tin nl. von „102% G. Neue Prämien⸗Aul. 
2 e 6—9 Yr K. B. — Leinöl 12% . Yr ab auswärts halten Inhaber feſt, jedoch fand kein Geſchäft 114 B., — G. Kreis⸗Obligationen — B., 102 G. 
Er. B. — Rüböl 13% . Yr Ct. B. . ſtatt. — Roggen in loco feſt, ab Dauzig und Stettin 803 Yr Kgbr. Hafen⸗Bau⸗Oblig. — B., 101% G. Memeler Hafen⸗ 

Spiritus. Den 23. loco Verkäufer 18 %, Käufer 17% Frühiahr zu 8889 % Bco., ab Königsberg zu 89 90% Bau- Oblig. — B. 101% G. Memeler Stadt⸗Oblig. — 

h, ohne Faß; loco Verkäufer 19% n mit Faß; Ye Jan. Ber- Beo. zu kaufen. — Rüb öl % Mai 26 % %, 77 Oct. B., 92 G. Tilſiter Stadt⸗Oblig. — B., — G. 
käufer 18 % ohne Faß; der Frühjahr Verkäufer 20% . | 25 774 14 % Caffee unverändert. — Zink, 500 E 5 i 
Käufer 19% 4 mit Faß % 8000 L T loco bis ult. März zu 11 72 15 K verkauft. a H. Rickert in Danzig. 


volles. 225 Sans 8 —— e al 8 ET Tr 
| Berliner Borfe vom 23. Januar 1862. 


Verantwortlicher Redaeteur 


Eiſenbahn⸗Actien. | Privritäts-Obligationen. | Hrivricäts-Dblinationei. | Preußiſche Fonds. | Ausländiſche Foups. 
Dividende pro T8880. 37 3f. 7 Br; Berl. Stadt⸗Obl. 4 102) © N. Badeſff. 5 Fl.— 1 T 
Aachen⸗Düſſeldorf — 34 84 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 90% bz Niederſchl.⸗M. III.4 95 bz do. do. 37 875 © Deſſauer br. 34102 bz 
Aachen⸗Maſtricht — 1 33 etzbz u B do. II. Emiſ. 4 89 bz do. do. IV. 4 101% © Börſenh.⸗Aul. 5 1067 B Schwd. 10 Thl.⸗L. 10 B 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 89 bz do. III. Emiſ. 43 97 bz Nordb., Fr.⸗Wilh. 4 102 bzuch Kur- u. N. Pfdbr. 33 93 bz BE e eee 
Bergiſch⸗Märk. A. 54 4.1104 bz u B Aachen⸗Maſtricht 43 — — Oberſchl. A. 4. —. — do. neue 4 101 bz eee dem 23. Januar. 
ange se 4 4| 91 bz Aach.⸗Maſtricht II. 5 611 0 do. B. 34 865 B Oſtpreuß. Pfdbr. 32 88 Amſterdam kurz 4 1427 bz > 5 
Berlin⸗Anhalt Bi 4 133% bz u © Bergiſch⸗Märk. 5 1014 do. 0. 4 — — o. 4. 0 oh do. 2 Mon. 4 ME 6 6 
Berlin⸗Hamburg 4 1145 bz u G do. do. II. 5 101 G do. D. 4 95 Pommerſche⸗ 34 915 bz Hamburg kurz i 
Berlin⸗Poted.⸗Mgdb. 9 4 154 bz do. do. (1855) 5 1034 © do. 5 f 83 bj do. 44 100% G do. 2 Mon. 4 | 150% bz 
Berlin⸗Stettin 6% 4 127 bz u G do. do. III. 33 83 bz do. F. 43 101 G Poſenſche 4 11035 © London 3 Mon. 25 6 20 bz 
Bresl.- Schw.⸗Freib. 55 4 126 b do. do- IV. 5 104 bz Oeſterr.⸗Franz. 3 261 bz do. neue 31 98 G Paris 2 Mon. 5 793 bz K 
Brieg⸗Neiße 27 4 545—55 bz do. Dulſſ.⸗Elb. 4 91% G Pr.⸗Wilh. 1,5 11014 @ do. do. 4954 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 53 715 bz 5 
Cöln⸗Minden 10% 341647—165 bz u Bs do. do. II. 5 — — do. do. II. 5 1015 © Schleſiſche 3 90 bf do. do. 2 M. 5 701 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) — 4 37-393 bz do. Drt.⸗Soeſt 4 90% © do. do. III. 5 1014 G Weſtpreuß. 34 87% bz Augsburg 2 Mon. 3 56 21 6 
do. Stamm⸗Pr. 4% 43 825 G do. do. II. 43 99 bz Rheiniſche 4 92 bz do. neue 4 982 b Leipzig 8 Tage 4 907 85 
do. do. 5 585 B Berlin⸗Anhalt 4 | 99% © do. v. St. gar. 33 Be Kur- u. N Rentbr. 4 99% b do. 2 Mon. 2. 903 1 
Ludwigsh. Bexbach 9. 1293, B do. do. 45.1027 © do. 47% 957 bz Pommer, Rentbr. 4 | 99% 6 Frankfurt aM. 2 M. 56 26 6 
Magdeb.⸗Halberſtadt 118% 4 | 256% bz Berlin⸗Hamburg 45/103 G Rhein⸗Nahe, gar. 43 99% bz Poſenſche ⸗ 4 975 b Petersburg; Woch. 7 925 bz 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 4 46 —45— bz n By do. do. II.) 4 — — do. II. Em. gar. 43 9½ bz Preußiſche >» 4 994. bz do. 3 Mon. 7 1.91% 6 
Mainz⸗Ludwigshafen 5% 4 114 bz Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. G. 4 — — Weſtfäl⸗Rh.⸗ 1 | 99% bz Warſchau 8 Tage 5 81 6 
Mecklenburger 2 t 544— 54.03 A. 4 96% bz va vr; u — Sächſiſche ⸗ 4 99% 9 Bremen 8 Tage 35 709% bz 
ünſter⸗Hammer — 4 963 G do. do B. 4 — — o. do. 43 96% Schleſiſche ⸗ 100 bz — 8 
nr, — 4 98 63 do. do C. 45 1021 bz Stargard⸗Poſen ie Herr chleſiſch — Bauk⸗ und Induftrit⸗ Papiere. 
Niederſchl. Zweigbahtıı + 40 et u 42-44 b do. do. D. 451015 © do. do. II. 4 100% G — — Fond H Dividende pro 1800 . Taf 
Sean d Eau Fa BEE J Berlin Stettin a do. do. III. 43 100% 6 % Aus ländiſehe eus Preuß. Bank Antheite 53 44 1219 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 27 4. 156-—3—4 bz u G do. do. II.) 4 943 8 Thürluger 45 1027 G Seſterr. Metall: 5 40 8 Berl, Kaſſen Verein 5 4 115 6 
Oberſchl. Litt. A. u. G. 775 3132 G do. do. III. 4 915 B do. II.5 — — do. Nat.-Aul. 5 59 2— 4-4 bz Pom. R. Privatbank 4 4 825 b; 
Litt. B. 790 33117 bz u © Bresl.⸗Schweidn.⸗ do. III. 4. — — Neueſte Dell. Anl.) 632—62% bz | Danzig 51 4 u0% 6 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 5 13253 bz reib. Litt. D. 43 100 G do. IV. 435 101% © Beſtekr. Pr.-Obl. 4 63; B Königsberg 343 4 5, © 
Oppeln⸗Tarnowitz + 434 —36 bzu G Cöln-Crefeld 43 96% bz do. Eiſb.⸗Looſe — 59% B oſen 5½ 4 925 b; 
P. W. (Steele⸗Vohw.) 2 4 557 bz u © Cöln⸗Minden. 4 102 G Juſk. b. Stg. 5. A.5 85 bz u B Magdeburg 35 4 86 G 
Rheiniſche 47 4 9157 bz do- do. II. 5 104 8 ische Fonds do. do. 6. Anl.5 98% © Dise.⸗Comm.⸗Anthellſ y 4 8 bz n B 
do. St.⸗Prior. 4 4 | 984 G do. do. 4 937 G Preußiſche Fonds- Engliſche Al. 5 96 B Berliner Handels-Geſ.“ 55 4 787 8 
Rhein⸗Nahebahn — 4.24 bz do. do. III. 4 91 b reiwillige Anl. 4 102 a&b; Neue bo. do. 3 59 bz Schleſ. Bankverein 5 4 83 
Nhr.⸗Eref. K.⸗Gladb. — 35 84 b do. do 43101 taatsanl. 1859 5 108 bz Neuefte bo. do. 4 89% G. Gold⸗ und Papiergeld 
Stargard⸗Poſen — 34 903 b do. do. IV. 4 90 bz Staatsanl. 50/52 Ruſſ. Pln. Sch. O. 4 | 79% bz . 
Thüringer 63 4 112 Coſel⸗Oderberg 4 873 G 54, 55, 57 u. 59 41027 bz Cert. L. A. 500 Fl. 5 | 94% et bz Fr. Ben. m. N. v7 10 Gondor 1095 & 
bo. do. III. 43 — do. 1856 4/102 bz do. L. B. 200 Fl.— 233 „„ „ohne R. 99% G Sovereigns 6204 0 
25 . gi Magd.⸗Halberſt. 43 102 B do. 1853 4 | 99% bz Bfobr.n.in®. Rt. 4 8 B Oeſt.⸗öſtr. W. 71 bz [Goldkronen 9. 6 & 
last Magd Wittenb. 43 995 © Staats⸗Schuldf. 37 90 bz Parl.-Obl. 500 Fl. 4 | 92 © Poln. Bankn. 181% bz Gold pr. Zollpf. 458 © 
ae 9 . Niederſchl. Mel. 4 865 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 3/121 bz Hamb. St. Pr.⸗A. — 99 G Dollars 1 Ii Silber 29 216 
an do. do. com. 4 96 G Kur u. N. Schld. 31] 8 Kurheſſ. 40 T 533 G Napoleons 5 07 bz } . 
28 75 7 8 n 6 8 5 5 
5 A 2 2 f — 
mas 5 Y Verkauf oder Verpachtung einer Brunnen⸗Anſtalt Güter⸗Kauf⸗Geſuche, | 
rer 
2 28 3 ; = wandt, ihnen zum Fruhſahr Beſt 
Meinen unter directer Aufſicht des f in Danzig. Aren n ER 
| i Nachd M der Apotbek Gerlach, am 28. December v. J. 5 N ungen bis 50,000 Thlr. nach 
hieſigen Rabbinats Na em mein ann, der Apotheker Herrmann Gerlach, = e zuweilen, weshalb ich Diejeninen Herre Befiper, 
{ 2 verſtorben ift, bin ich e e mein bier am Orte im Poggenpfuhl No. 45 belegenes Grund⸗ welche mich mit dem Verlauf ihrer Behpungionn 
gefertigten und mit dem Siegel des Nabbinat3 | ftüd, mit Einſchluß der darin 


auftragen, ergebenſt erſuche, mir bald gefälli 
en fpeciellen Anſchla jutommen N ia 
iscretion wird zugefichert. 
Th. Kleemann in Danzig, 
[497] Breitgaſſe No. 6“. 


tigten eit mehreren Jahren mit gutem Erfolge beſtehenden Brunnen⸗An tal: 
an beiden Enden gefiegelten Oſter⸗Cichorſen in | zur Anfertigung künſtlicher Mineral-Wafler, entweder mit allem Zubebör und ſämmtlichen Vor⸗ 
feinſter Qualität halte den Herren Verkäufern räthen aus Meier Hand zu verkaufen, oder auch bie Brunnen-Anfialt allein, mit usiebung eini⸗ 
beſtens empfohlen. 2 ger Wohnzimmer und Mitbenutzung des dabei befindlichen Gartens auf eine längere Reibe von 
Berlin, den 8. Januar 82. ee eee ; 
eee. i ; Das Grundſtück iſt im Jahre 1855 ganz neu ausgebaut und im beiten baulichen Zu: 

F. W. Wesenberg, ſtande, daſſelbe enthält 1 Haupt⸗ und 2 Flügel Gebäude ref Garten und in 4 Etagen 18 heiz⸗ 


1473 Alte Schönhauſer⸗Str. 6. 2 dane, er Ae n 3 e 17 * 27505 1 85 Hoſplätze, E 1 175 15 1 5 5 e 
re, 4 olz⸗ und andere Ställe, e Brunnen rlei der Fabrik. geſucht, der auß, ewöhnlichen Wiſſen⸗ 
Dan nd ach u 0 in de 1 5 Feen Beim Kauf Finde Fabrik 1 2 bebe 0 20 aber erſt 3 Monate nach ſchaften im Lateiniſchen. Franzoſiſchen und in 
di a zin * N it Abſchluß des Vertrages übernommen werden. — Die Pachlung der Fabrik allein kann ebenfalls | der Muſik Unterricht erteilt. Meldungen Brod⸗ 
ne gie I IE, 55 8 fofort angetreten werben, 5 ae 5 baͤntengaſſe 10, 1 Treppe. [306] 

; ig, 34, i i „ Binfe ri 1 pP fi 7 0 7 
eg eee Verkauf N Apfelreing sehen Blei 740 Hälfte des Kaufpreiſes kann zu 5 pCt. Zinſen bypotbekariſch auf dem Grundſtück Es wird zum 1. April d. J. eine 
Feen uf pottofceie Anfragen ader mitneitäe uohnache ertbeit nähere Xushunft „geprüfte elch eſucht, die außer 

4505 3. E. 2. Petsch in Berlin. die Wittwe Wilhelmine Gerlach, den a 1 990 Wiſſenſchaften im 
Auction vonſichten (fiefern) Maſten, geb. Weise. 1 iſchen, Engliſchen und in 

x 572 Ber} 5 „s! 5 

Spieren und Groß⸗Bauholz. Danzig, den 24. Januar 1862. f & 1227 der Muſik Unterricht ertheilt. Gef, 


In dem zum Adl. Gute Kranz gehörigen 
bei Allenſtein, Oſterode und Hohenſtein in Oſt⸗ 
preußen, % Meile von der flößbaren Alle bele⸗ 
genen Walde, ſollen am 3. Februar und fol⸗ 
— Tage von 10 Uhr Vormittags ab, nile; 

undert extra ſtarke Fichten und Eichen meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 
‚Die Baume haben einen Durchmeſſer von 
2 bis 4 Sup, und eignen die Eichen ſich beſon⸗ 
ders für Schiffs⸗ und Mühlenbauer. — Die 
Hölzer können jederzeit vorher angeſehen werden. 
Verſammlungsort beim Herrn Inſpector | 


FI Ah 


t 


wi 


Adreſſen unter M. B. 457 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. a 


Angekommene Fremde am 24. Januar. 
Englisches Haus: Rittergutsb. v. Zelewski 
a. Barlomin, aalen a. Mittel⸗Golmkau, Sta⸗ 
venow a Mühlenhoff. Fabrikbeſ. Lütle a. Bres⸗ 
lau, Schmidtmann a. Brüſſel. Kaufl Stubbs a. 
Elberfeld, Ullmann a. Mainz, Metſch a. Bella, 
Helle u Dobrzynski a. Berlin. 
en T far 1 Reuter aus 
önigsberg. Kaufl. Garicia, Reinhardt u. 
594 a. Berlin, Jeſchinski a. 0 u Hes 


Anita 


gießerei und Maſchinen⸗Ba 


C. Laechelin, 


in Danzig, Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer Wache, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ihrem Fache vorkommenden Neuarbeiten und 
Reparaturen. Vorräthig ſind: 


Feuerſpritzen und Gartenſpritzen, Waſſerpumpen, große und kleine f 


Die 


daſelbſt. Das Dominium. [292] 


berſtadt, 
Machs tungen Sauerkohl mit 12 — und 


Hôtel de Thorn; Rentier v. Stempel a. 


7 1 57 N 5 * D 5 t3 ka * . # 
zur Bereitung Füntficher Diinsralwafler e amt, genen, Butashufen, ee e 
| 


8 57 3 Berlin. Kavfl. Reiche u. Seligmann a Berlin 
ae u. beſtes P aun agu flüge, Eggen ꝛc. (5 Gerlich a. Liegnitz, Haaſe a. beds. 5 
Gr. Woll⸗ Gronau Gr. Woll⸗ u er 1 Er ee 3 nes aus 

3 ! » > 2 e ey e M g. Rentier Sober u. Bode a. Königs⸗ 
weberg. 3. Herm. 9 weberg. 3. + a 5 n berg. Kfm. Evers n. Gem., Lehrer Gpers und 
Echt franzöſ. Glaeé⸗, Bukskin⸗, Den Verkauf und Verpachtung mittlerer und größerer Güter und Herr | Färbermsiter Fischer a. Elbing. Kaufl. Lehmann 


n wie feit Supren, Ma Sicherung firengfir, Diseretion c en e , Sinner a 
E 111 ität, 0 reis-Taxe „Sto „Tiegenhof. j 
offerirt äußer ſt billig 498] er Gutsbeſiter und Kr ab Hötor: Sabriksefiper Schubert 


495 * + 
R. Goldschmidt, Langenmarkt 7. 9 G. Hoppe mn Bromberg. a. Chemnig, ort Kühn a. Waris, Bleihröner 


N 10 Stück ö e 

ud ganz Offizierbinden, Schlipſe, Cravatten, 9 Zu verkaufen: „ | Dentsches Haus: Gutab. Lemm a. Grief⸗ 
elke n ¼lnRim.m.... Bunte 
ftehen auf dem Dominium mungshalber äußert billig bei [AI eng u N id | 


ablung ; 

{ el, Hufen culmif lich en 2. Wunderlich a. Alt⸗ 
2 R. Goldschmidt, Langenmarkt 7. 1 Waſſermabl⸗ und Schneidenuh e mit 6 Hufen "  _ eamann a. Bromberg. 
a b c 3 bei Culm zum | No. 1077 fauft zurück culmiſch Land mit 10,000 SA Aa a SE 


. 285 z urch Bi. Bel itz lbin Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
Verkauf. [494] die Expedition, | Y 1500] e nrg: Ma 21. 2 1 3 Danzig ron 2. 


